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Pfennig pränumerando; i der ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
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täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchlaß der Sonn⸗ und freiertage. 


| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Nro. 200. 


Dienſtag den 27. Auguſt 1895. 


XIII. Jahrg. 


Für den Monat September 


koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonn— 
tagsblatt“ in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 
Pfennig, frei ins Haus 67 Pfennig. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, 
Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Anläßlich der Eröffnung der Bahnlinie Stahringen⸗Ueber⸗ 
lingen hat der Großherzog von Baden bei dem Feſt⸗ 
eſſen eine Rede gehalten, in der er der gegenwärtigen Ju⸗ 
bllaumszeit mit folgenden Worten gedachte: „Vor wenigen 

agen erſt war ich Zeuge einer erhebenden Handlung, der 
Gtundſteinlegung des Denkmals Kaiſer Wilhelms I., eines Denk⸗ 
mals, das aus Dankbarkeit und Liebe geſetzt wird für das, was 
wir durch ihn und das Heer erlangt haben: die Kraft und die 
Größe des Reiches, an der jede einzelne Stadt, wie auch die 
tadt Ueberlingen, Antheil nimmt und großes Intereſſe genießt. 
enn wir dieſe hohen Intereſſen betrachten, ſo liegt es auch 
nahe, den Blick auf die ſtörenden Elemente hinzuwenden. Vor 
wenigen Tagen erſt war es, daß wir eine Verſammlung auf 
dem Hohentwiel (ſozialdemokratiſches Volksfeſt) hatten, die das 
egentheil von allem erſtrebte, was die Erhaltung einer feſten 
taatsordnung befördert. Dieſe Beſtrebungen zu bekämpfen, 
as ſoll unſere gemeinſame Arbeit ſein. Diejenigen, welche 
glauben, mit Hilfe folder Leute ſich ſelbſt oder ihren Beſtre⸗ 
ungen helfen zu können, dieſe graben ſich ſelber das Grab. 
afür müſſen wir uns kräftig halten, das zu ſchützen, was ge⸗ 
ſchaffen worden ift.“ 
} Die neuliche Veröffentlichung einer geheimen Ver⸗ 
dung des Regierungspräfidenten von Schleswig wegen 
eſchränkung öffentlicher ſozialdemokratiſcher Aufzüge wird viel 
ſprochen. Es iſt u. a. die Geheimniß⸗Krämerei getadelt worden, 
eg mit ſolchen Maßnahmen gegen die Sozialdemokratie ges 
tieben werde. In der That thun die Regierung und ihre Or⸗ 
Be nur ihre Pflicht, wenn fie auch auf dem Verwaltungswege, 
dweit ihre Machtmittel reichen, den verhetzenden Agitationen der 
wolkaldemokratie entgegentreten. Derartige Erlaſſe haben alſo 
10 ſich nicht das Licht zu ſcheuen und die bürgerliche Geſell⸗ 
walt Hätte alle Urſache, dafür dankbar zu ſein. Aber man 
Wi ja, in welchem Maße Parteiintereſſen Über das öffentliche 
ohl geſetzt werden. So kommt es, daß auch im vorliegenden 


8 Man ſtellt da patriotiſche Aufzüge mit den ſozial⸗ 
rec okratiſchen in eine Parallele und ſagt: „Was dem einen 
chi ſei, müſſe dem anderen billig ſein. Eine ſolche Parallele 
t er ganz unzuläſſig. Steht denn nicht das Vaterland über 
Pa artei. Patriotiſche Kundgebungen find nicht einſeitige 
kteitundgebungen, es find Kundgebungen von Gefühlen und 


Milli's Geheimniß. 
Roman von S. S. Hamer. 
ä (Nachdruck verboten.) 


(16. Fortſetzung.) 


Empfindungen, die allen Staatsbürgern gemeinſam ſein ſollen. 
Wenn ſolche Kundgebungen ſtatthaft find, ſo iſt damit keines⸗ 
wegs geſagt, daß nun gegentheilige Kundgebungen gleichfalls 
zuläſſig ſein müſſen, im Gegentheil iſt es nur konſequent, fie zu 
unterdrücken. Der Erlaß des Regierungspräfidenten zu Schleswig 
hat die Oeffentlichkeit ebenſo wenig zu ſcheuen, wie andere 
ſekrete Schriftſtücke, die der „Vorwärts“ im Laufe der Zeit 
veröffentlicht hat. Manche dieſer Veröffentlichungen ſtellten fich 
als ſolche Indiskretionen dar, wie fie nur niedere Gefinnung 
begehen konnte. Mögen nun dieſe Schriftſtücke, die der „Vor⸗ 
wärts“ zu veröffentlichen in der Lage war, mit Recht oder 
Unrecht als ſekrete behandelt worden ſein, der Umſtand, daß ſie 
dem „Vorwärts“ in die Hände geſpielt wurden, iſt doch ſehr 
bedenklich. Wenn die Geheimnifje unſerer Behörden nicht beſſer 
gewahrt werden können, dann fragt man beſorgt, wie ſteht es 
mit der Wahrung der Geheimniſſe, welche die Sicherheit des 
Vaterlandes bedingen, und was haben wir im Falle eines Krieges 
zu erwarten? 

Die Generalſtreikkommiſſtion in Hamburg hat ſoeben über 
die Zahl und Stärke der ſozialdemokratiſchen Ge 
werkſchaftsorganiſationen in Deutſchland eine Zu⸗ 
ſammenſtellung veröffentlicht. Nach derſelben zählen die ſoztal⸗ 
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durchſchritten und wieder durchſchritten, geplündert und wieder 
geplündert wurde durch dieſe Diebesbanden (bandes de voleurs), 
die vom großen Hauptquartier ihre Inſtruktionen erhielten. (1) 
Ein höherer Offizier von großem Auftreten kommt mit ſeiner 
Truppe in einem der wichtigſten Flecken des Mars⸗Thales an, 
inſtallirt ſich von Amtswegen bei einem Gutsbeſitzer, Edelmann, 
früheren Kavallerteoffizier, der ihn mit großer Höflichkeit 
empfängt und ſein ganzes Haus zu ſeiner Verfügung ſtellt. Der 


Kriegsknecht (soudard) erſtaunt, als er die Schränke verſchloſſen 


fieht, und bemerkt hochmüthig zuf einem Wirth: Halten Sie mich 
denn für einen Dieb? — Keineswegs, der Gedanke liegt mir fern, 
antwortet der Schloßherr, den wir Herrn v. B. nennen wollen. 


Wir haben die Gewohnheit, unſere Schränke zu verſchließen, um 


der indiskreten Neugier unſerer Dienſtboten vorzubeugen. — Sie 


demokratiſchen Gewerkſchaften insgeſammt 238 613 Mitglieder. 


Weiter entnehmen wir der Aufftellung, daß die geſammte Jahres⸗ 
einnahme der Organiſationen 2 685 564 Mark betrug. Aus⸗ 
gegeben wurden davon 2 685 564 Mark und zwar 265 957 Mark 
für das Verbandsorgan, 46 413 Mark für Agitation, 188 980 
Mark für Streiks, 12 902 Mark für Rechtsſchutz, 14 630 Mark 
für Unterſtützung „Gemaßregelter“, 346 349 Mark für Reiſe⸗ 
unterſtützung, 239 750 Mark für Arbeitsloſenunterſtützung, 


für Verwaltungsmaterial 59 275 Mark gezahlt. 
kamen natürlich wieder die Inhaber der fetten Pfründe weg, 
ſo wurden allein für Gehälter der Beamten der Hauptkaſſe 
80 949 Mark ausgegeben. 


wonach der 
Schutzes der Miffionen in China ein Schreiben gerichtet 
haben ſollte. 

Im Pariſer „Figaro“ veröffentlicht der franzöſiſche 
General Munier mit Namensunterſchrift folgenden Brief: 
Geehrter Herr! Geſtatten Sie einem der älteſten Abonnenten 
des „Figaro“, die Direktion zu dem Artikel „die Jahrestage“ zu 


bewahrt. Es liegt mir daran, dem Zirkular des Herrn von 
Chandordſt, einem offiziellen und urkundlichen Aktenſtück, ein 
Detail hinzuzufügen, das meine Familie perſönlich betrifft und 
eine Idee von der ritterlichen „Freiheit“ der deutſchen Offiziere 
giebt. Die Szene hat ſich in Lothringen während des ſchreck⸗ 
lichen Jahres zugetragen, in dieſem Departement der Maas, das 
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Aber Hanſens Kehle war wieder wie zugeſchnürt. Deſto 
loſer ging Sabine's Zunge. 

„Was hier vorgeht? Milli iſt fort! Da ihr Mann, der 
die Pflicht gehabt hätte, für ſie zu ſorgen, ſie ſitzen gelaſſen hat, 
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haben nichts Aehnliches von meiner Seite zu befürchten, wir 
wiſſen Hab und Gut unſeres Nächſten zu achten. — Am andern 
Morgen, nach dem Abzug feiner Einquartirung, befichtigt der 
Eigenthümer ſeine Schränke und konſtatirt das Verſchwinden von 
Wäſche und Schmuckſachen, u. a. einer Hemdengarnitur von 
großem Werth, die dem deutſchen Offizier gefallen haben muß. 
Was kann man dieſer Erzählung hinzufügen? Höchſtens, daß 
die Thatſache nicht vereinzelt daſteht. General Munier. — Zu 
dem Schreiben bemerkt die „Nat.⸗Ztg.“: Wie wir von zuver⸗ 
läſſiger Seite erfahren, find im Hinblick auf den Paſſus des 
Briefes, betreffend die „Diebesbanden, die vom großen Haupt⸗ 
quartier ihre Inſtrukttonen erhielten“, an zuftändiger Stelle Er⸗ 
kundigungen eingezogen worden, ob General Munier noch aktiv 
oder bereits außer Dienſt iſt. Sollte letzteres der Fall ſein, ſo 
würde ſein Machwerk unſeres Erachtens ſich nicht über das 


Niveau der zahlreichen ähnlichen Erfindungen erheben und kaum 
425 489 Mark für Kranken⸗ und Invalidenunterſtützung, für 
Konferenzen und Generalverſammlungen wurden 26 289 Mark, 


Am beiten ! 


1 


, Arbeiterſtrike heimgeſucht. 
In klerikalen Kreiſen wird die Mittheilung beſtritten, 
Papſt an den deutſchen Kaiſer bezüglich des 


eine größere Beachtung verdienen. 

In Brüſſel find Meldungen eingetroffen, wonach die bel- 
giſchen Truppen im Kongoſtaat eine blutige Niederlage er⸗ 
litten haben ſollen. 

Die ſchottiſche Juteinduſtrie iſt von einem großen 
Es find zur Zeit 17000 Mann aus⸗ 
ſtändig. 


Aus London liegt eine Meldung vor, welche einen 


weiteren Beleg für die Thatſache liefert, daß der heutige eng⸗ 


liſche Soldat im Punkte der Disziplin laxeren Anſchauungen 
huldigt, als in einem geſunden militäriſchen Organismus ſtatt⸗ 
haft iſt. Eine kleine Anzahl der Mannſchaften des Lancaſhire 
Regiments, welches zu einer Waffe nübung in Hampſhire einbe⸗ 
rufen war, widerſetzte ſich der Schließung der Kantinen während 


el ſcharfſinnige Unterſuchungen darüber angeftellt werden, ob | beglückwünſchen, der den feurigſten Patriotismus athmet, indem gewiſſer Stunden und weigerte ſich, den anſtrengenden Dienſt zu 
fact die Sozialdemokraten etwa eine Ausnahmebehandlung etz | er dennoch unſern Feinden gegenüber die vollſte Schicklichkeit thun. Die Rädelsführer wurden zu kurzen Arreſtſtrafen verur⸗ 


theilt und unter Bedeckung nach Alderſhot abgeführt. 

König Alexander von Serbien hat nun auch ſein 
Attentat. Aus Paris wird darüber gemeldet: In dem Momente, 
als König Alexander von Serbien hier eintraf, warf ein Indi⸗ 
viduum ein Packet in den Wagen, in welchem Milan und 
Alexander fuhren. Man glaubte an ein Attentat. Das Individuum 


gerichteten zu holen, während Frau Weſt ſechs kurze Epiſtel, die 
ſie im Laufe der Zeit erhalten hatte, reichte. i 

Er ſah zuerſt auf feine Uhr, dann ordnete er die Briefe 
raſch nach dem Datum des Poſtſtempels. Die älteren ſteckte er 


0 f wollte fie anderen Leuten nicht zur Laſt fallen und iſt mit ihrem ungeleſen in ſeine Bruſttaſche, nur den allerletzten, der vor vier 
| Aube ein weiteres Wort zu verlieren, begab ſich Karl zum | Kinde nach Hamburg adac, um dort ihr Brot zu verdienen. Mone angekommen war, überflog er. Milli berichtete darin, 
war fo ei Hans ſtrich gerade einen fertigen Wagen an und | Sie hat, Gott weiß warum, aufgehört, uns zu ſchreiben und daß ſie ſich in der letzten Zeit nicht ganz wohl gefühlt und unter 

glänzte 11 rig bei der Arbeit, daß ſein Geſicht faſt ſo roth er⸗ jetzt wiſſen wir nicht, wo fie iſt.“ Nachdem Frau Sabine ihrem, Ohnmachtsanfällen gelitten habe. Maus gedeihe prächtig und 
Nähe auf 855 Farbe in ſeinem Topf. Sein Weib ſaß in der | wie ſie glaubte, gerechten Zorn Luft gemacht hatte, eilte fie, ohne werde täglich ihrem Vater ähnlicher; auch bete fie fleißig, daß 
war ein kwyliſch e rer ber mit 5 8 die beiden Brüder eines weiteren Blickes zu würdigen, mit ihrem dieſer bald heimkommen möge. a 

Auge erft Ylijches Bild und es hätte wahrſcheinlich auch Karls | Kinde ins Haus. Karl sprang auf und griff nach feinem Hut. 


— — 


0 a 5 ergeht San mel willen, 


eut, wenn er nicht ſo aufgeregt geweſen wäre. 
aus blickte zufällig auf und ließ mit einem Aufſchrei den 
bine Warbentopf zur Erde fallen; daraufhin wandte auch Sa⸗ 
Sr , Kopf und auch ihren Lippen entrang ſich ein leiſer 

Fals fie Karl erblickte, der vor ihnen ftand. 

ans, wo iſt mein Weib, mein Kind?“ fragte er gepreßt. 
unter 3 Weſt hätte vieles darum gegeben, wenn er plötzlich 
mochte nd Erde hätte ſinken können. Nicht um eine Welt vers 
er ſich ir ſeinem Bruder in die Augen zu ſehen. Gar oft hatte 
und N Stillen Vorwürfe gemacht, Milli fortgelaſſen zu haben, 
em Er Wiederſehen mit dem von ihm vergötterten Bruder 
Furchtd 4 aber die Wirklichkeit übertraf ſein Phanſiebild an 
es die N 0 Sein ebenſo gewöhnliches wie eitles Weib, wel⸗ 
imuschlafe olle der Meiſterin ſpulen wollte, hatte ſein Gewiſſen 
en verſtanden, nun war der Tag des Gerichtes über 
Bruberg * — die rächende Nemeſis ſtand in Geſtalt ſeines 
nr ihm und er — er brachte kein Wort der Vertheidi⸗ 


abine, 
vom Say di ſich über ſein Schweigen ärgerte, ſprang zornig 


Karl ſtand wie zerſchmettert da. Während ſeiner langen 
Seereiſe war er nicht müde geworden, ſich die freudige Ueber⸗ 
raſchung der Seinen auszumalen; ſeine Phantaſie hatte ihm 
vorgeſpiegelt, wie ſich Milli an ſeinen Hals werfen, wie er dem 
verſchämten Weibchen unter tauſend heißen Küſſen das Mißver⸗ 
ſtändniß aufklären würde, und nun wie ganz anders war ſein 
Empfang! 

Hans vermochte die Verzweiflung ſeines Bruders nicht län⸗ 
ger mit anzuſehen, näherte ſich ihm und ſagte, die Hand auf 
deſſen Schulter legend: 

„Karl, wenn ich geahnt hätte, daß die Dinge kommen wür⸗ 
den, wie ſie gekommen ſind, ich ſchwöre Dir, ich hätte Milli 
nicht ziehen laſſen! Sie verſprach uns, immer zu ſchreiben; 
nun ſind aber meine beiden letzten Briefe mit dem Poſtvermerk: 
„Nicht zu finden“ zurückgekommen .... Aber, Bruder, wir 
müſſen ſie finden, denn ſie hat mir das Verſprechen abgenommen, 
ſie ſofort zu verſtändigen, falls Du heimkehren ſollteſt.“ 

Dies ſchien Karl ein Beweis mehr dafür, daß Milli etwas 
Schlimmes begegnet ſei. Freiwillig hätte ſie ſich niemals der 
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hätten. 


— 


„Wenn ich mich beeile, werde ich die Poſtkutſche noch er⸗ 
reichen,“ ſagte er heiſer. 

i „Du wirſt doch nicht heute ſchon wieder wegfahren? Und 
noch dazu, ohne mit Deiner alten Mutter auch nur einen Biſſen 
gebrochen zu haben!“ Bil 
„Ich werde in dieſem Hauſe weder eſſen noch trinken, jo 

Milli nicht dabei iſt,“ entgegnete er bitter. 

„Deine Mutter iſt Dir alſo gar nichts, Dein Weib Alles!“ 
klagte ſie. N 

„Meine Mutter iſt mir ſehr viel und ſo auch mein Bruder“ 
— Hans trat gerade mit den Briefen ein — „ſie würden mir 
aber noch weit mehr geworden ſein, wenn ſie gegen mein Weib 
und mein Kind gut geweſen wären, ſie behütet und beſchützt 
Ohne Milli werde ich nie hierher zurückkehren! Lebt 
wohl!“ Mit ſtummem Gruß ne er aus dem Zimmer. 


lange 


Milli hatte in einem Seitengäßchen eines belebten Ham⸗ 
burger Viertels eine beſcheidene Wohnung — Zimmer und Küche 
gemiethet. Die Empfehlungsbriefe, die ſie aus Eichdorf mit⸗ 


auf u i 5 gebracht, verhalfen ihr zu Aufträgen. Vom frühen Morgen bis 

Luch 7——5 fieh? 22 9 275 n ober. ie geht's] Möglichkeit begeben, Nachricht von ihm zu erhalten. Er durfte 55 die ſpäte Nacht hinein ruhten die flinken Fuger nicht Da- 
Dein Weit inzuſchneten und nun gar von uns Rechenſchaft über | keine Zeit verlieren und wollte ſofort wieder nach Hamburg, um mit es ihrem Kinde an nichts mangle, nährte fie ſich ſelbſt nut 
derzen 1 und Kind zu fordern! Wenn fie Dir gar fo am | zu erfahren, was zu erfahren möglich. Mit Aufbietung ſeiner ſpärlich. Angeſtrengte Arbeit, ungenügende Ernährung und ein 
und Dich den, weshalb haſt Du "fe Knall und Fall verlaffen | ganzen Willenskraft beherrſchte er ſeine Erregung und forderte nagender Seelenſchmerz vereinten ſich, um den ohnedies zarten 
eine eigen larelang nicht um fie gekümmert?! Hans hat für | Dans auf, ihm ſofort in die Wohnung der Mutter zu folgen. Organismus der einſamen Frau zu untergraben. 4 

„Schwef ille zu ſorgen und ich werde nicht dulden —.“ | Sie fanden Frau Weit mit Vorbereitungen zum Thee beſchäfligt. Sie fühlte ſich in Hamburg, wo fie einzig und allein für 

„Um 91 S Karl dürſtete aber nicht nach einem Thee, ſondern nach den ihr Kind lebte, glücklicher als in Eichdorf, denn jetzt verbitterten 


Briefen Milli's. Vielleicht vermochten ſie einen Lichtſtrahl in 
das Dunkel ſeiner Seele zu werfen. Hans ging, um die an ihn 


ihr die offenen und verſteckten Nadelſtiche von Schwiegermutter 
und Schwägerin das Daſein nicht mehr. (Fortſetzung folgt.) 


9 


wurde verhaftet. Der vermeintliche Attentäter, ein ſerbiſcher 
Schuhmacher namens Maunwitſch, erklärte, er habe einfach ein 
Bittgeſuch den hohen Reiſenden zugeworfen, worauf er wieder 
freigelaſſen wurde. 

Aus Sofia wird gemeldet: Das Gerücht, nach welchem 
der Gendarmerieinſpektor Morſow geflüchtet ſein ſollte, iſt 
unrichtig. Morſow hat einen Urlaub angetreten und weilt mit 
ſeiner kranken Gattin in Konſtantinopel. Der Polizeikommiſſar 
Jureckow iſt nach der Unterſuchung wegen bewieſener Unfähig⸗ 
keit entlaſſen und wegen Nachläſſigkeit im Dienſte, nicht aber 
wegen Theilnahme an dem Morde Stambulows vor Gericht ge⸗ 
ſtellt. — Der leitende Redakteur der „Swoboda“ iſt wegen der 
Behauptung, Fürſt Ferdinand wäre der moraliſche Urheber des 
Attentats auf Stambulow, zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt 
worden. 

China ſcheint durchaus nicht geneigt, in der Unter⸗ 
ſuchung gegen die Mörder der Milfionen Gerechtigkeit walten 
zu laſſen. Nach einer Depeſche der „Pall Mall Gazette“ aus 
Shanghai iſt der abgeſetzte Vizekönig Liu, welcher allgemein 
für den Urheber der Unruhen des Pöbels in Chengtu gegen 
die Miſſionare gilt, zum Oberkommiſſar zur Unterſuchung 
dieſer Unruhen ernannt worden. Die Ernennung hat Entrüſtung 
in der Fremdenkolonie hervorgerufen und wird auch nicht ver⸗ 
fehlen, in England eine noch gereiztere Stimmung gegen China 
zu erzeugen. 

Wie ein Telegramm aus Pelotas meldet, iſt der Friede 
zwiſchen den Inſurgenten der Provinz Rio Grande und der 
Regierung unterzeichnet worden. Die Nachricht verurſacht in Rio 
de Janeiro große Freude. 

Wie die „Times“ aus Lima melden, wird die Streit⸗ 
frage zwiſchen Bolivia und Peru durch ein Schiedsgericht 
entſchieden werden. Der peruaniſche Geſandte wird in Sucre 


empfangen. 


Offizielle Nachrichten aus Kuba melden von mehreren 
kleinen Zuſammenſtößen zwiſchen Inſurgenten und ſpaniſchen 
Truppen. Die Spaier waren jedesmal fiegreich. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Auguſt 1895. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt, wie aus Kaſſel gemeldet 
wird, heute früh 6 Uhr 20 Minuten von Schloß Wilhelmshöhe 
nach Paderborn abgereiſt. Um 8 Uhr 20 Minuten traf der 
Monarch dort ein, beſtieg ſofort den Wagen und fuhr durch die 
reich geſchmückte Friedrichſtraße über Neuhaus nach der Senne. 
Beim Eintreffen des Kaiſers läuteten ſämmtliche Glocken der 
Stadt. Die Bevölkerung bereitete dem Monarchen einen be⸗ 
geiſterten Empfang. Die Stadt zeigt reichen Flaggenſchmuck. 
— Das Kaiſerpaar wird am Montag, den 26. d. Mts, Schloß 
Wilhelmshöhe auf kurze Zeit verlaſſen, um der Kaiſerin Friedrich 
in Friedrichshof einen Beſuch abzuſtatten. Während die Kai⸗ 
ſerin ſich von Wilhelmshöhe direkt nach Friedrichshof begiebt, 
wird der Kaiſer zunächſt nach Mainz fahren, um daſelbſt, wie 
bereits gemeldet, am Montag Truppen des XI. Armeekorps zu 
befichtigen. 
— An den Berliner Sedan ⸗Feſtlichkeiten wird auch der 
König von Württemberg theilnehmen. 
— Die Zahl der mit dem Dampfer „Fulda“ des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd zur Feier der 25. Wiederkehr des Sedantages 
in Bremen eintreffenden Veteranen aus Amerika iſt 194. Die⸗ 


ſelben werden erſt als Gäſte des dortigen Kriegervereins in 


Bremen weilen und ſich dann nach Berlin zu den großartigen 
Feſtlichkeiten daſelbſt begeben. 

— Fürſt Bismarck beſuchte bekanntlich in den Jahren 
1830/32 von der Sekunda ab das Gymnafium zum Grauen 
Kloſter in Berlin und hat auch daſelbſt ſein Abiturientenexamen 
gemacht. Mitſchüler von ihm haben nun vom Berliner Magi⸗ 
ſtrat die Genehmigung erbeten und erhalten, zu geſtatten, daß 
an der Gartenmauer des Grauen Kloſters eine Tafel aus carariſchem 
Marmor angebracht wird, mit der Inſchrift: „Otto v. Bismarck 
war des Grauen Kloſters Schüler, vom 4. März 1830 Ober⸗ 
ſekundaner, bis 14. April 1832 Abiturient“. 

— Das Depeſchenbureau Herold verbreitet folgende Nach⸗ 
„Wir vernehmen aus zuverläffigfter Quelle, daß Unter⸗ 


Vor 25 Jahren. 
Der Beginn des dritten Aktes. 

Der erſte Akt der großen Tragödie hatte bei Saarbrücken, 
auf den Spicherer Höhen und bei Weißenburg geſpielt. Den 
zweiten Akt bildeten die Schlachten bei Metz und der dritte Akt 
wurde eingeleitet durch das Reitergefecht bei Buzancy, um mit 
der Schlacht bei Sedan abzuſchließen. 

Während Bazaine mit der Rhein⸗Armee in Metz feſt ſaß, 
wurde bekanntlich Mac Mahon von Paris aus beordert, mit 
der Armee von Chalons nordöſtlich zu ziehen, um Bazaine zu 
entſetzen. Um die Deutſchen irre zu führen, war dieſen ein ge⸗ 
fälſchtes Telegramm in die Hände geſpielt worden, wo⸗ 
nach Mac Mahon Befehl haben ſollte, ſich auf Paris zurück⸗ 
zuziehen. Mac Mahon hatte ſich bereits bis Rheims zurückge⸗ 
zogen, von wo aus er am 23. Auguſt, in der Richtung nach 
Metz zu, aufgebrochen war. Am 27. Auguſt ſollte Mac Mahon 
erkennen, daß die Kriegsliſt, welche von der Regierung in Paris 
ausgeheckt worden, verunglückt war. In dem Gefecht bei 
Buzancy bekamen die Deutſchen zuerſt wieder Fühlung mit dem 
langgeſuchten Feinde. Von den Bewegungen Mac Mahons 
hatte man im deutſchen Hauptquartier in Ligny bereits am 
24. Auguſt Kunde erlangt und es war deshalb die berühmte 
Rechtsſchwenkung befohlen worden, um Mac Mahon den Weg 
nach Metz zu verlegen. Die dritte und die vierte Armee traten 
die Schwenkung am 26. Auguſt an, die erſtere von Vitry aus, 
die andere, die Maas⸗Armee, von Clermont aus. Gleichzeitig 
wurden von der Cernirungs⸗Armee von Metz das 3. und 9. 
Kops in Front gegen Nordweſten aufgeſtellt. 

Ueber das Reitergefecht bei Buzancy erging aus dem großen 
Hauptquartier unter dem 28. Auguſt abends folgende Meldung: 
„Geſtern fiegreiches Gefecht des 3. ſächfiſchen Reiter⸗Regiments, 
1. Eskadron des Ulanen⸗Regiments Nr. 18 und der Batterie 
Zwinker gegen 6 Eskadrons franzöſiſcher Chaſſeurs in der Gegend 
ir Buzancy. Der franzöſiſche Kommandeur verwundet und ge⸗ 
angen.“ 

Mac Mahon wäre am liebſten nach Weſten abgezogen; 
von Paris aus wurde aber der Befehl, den Marſch auf Metz 


richt: 


fortzuſetzen, auf das Beſtimmteſte wiederholt und ſo mußte er 
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ſtaatsſekretär von Rottenburg am 1. Oktober definitiv den Staats⸗ 
dienſt quittirt und ſich zunächſt mit ſeiner Familie nach der 
Riviera begiebt.“ 

— Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: „In der letzten Zeit ging 
durch die Blätter die Nachricht, Proſeſſor Dr. Kropatſcheck ſei 
zum Chefredakteur der „Kreuzztg.“ erwählt und werde am 1. k. 
Mts. ſein Amt antreten. Das iſt nicht zutreffend. Dr. Kro⸗ 
patſcheck hat nur die proviſoriſche Leitung des Blattes bis zum 
1. Januar k. Is. übernommen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz betr. die 
Abänderung und Ergänzung einiger Beſtimmungen des Kom⸗ 
munalabgabengeſetzes, das Geſetz betr. die Erbſchaftsſteuer, ſowie 
das Stempelſteuergeſetz. Ferner giebt das amtliche Blatt fol⸗ 
gende Auszeichnungen bekannt: Kapitän z. S. Graf Friedrich 
Baudilfin, bisher Vorſtand der militäriſchen Abtheilung im 
Reichsmarineamt, erhielt die Krone zum Rothen Adlerorden 3. 
Klaſſe mit der Schleife, Kontreadmiral à la suite der Marine, 
Graf Walderſee den Kronenorden 2. Klaſſe und der bisherige 
Landrath des Kreiſes Militſch, Abg. v. Heydebrand und der Laſa 
den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe. 

— Die in Kaſſel tagende erſte deutſche Samariterverſamm⸗ 
lung, die den Zweck hat, alle Beſtrebungen auf dem Gebiete des 
freiwilligen Rettungsweſens zuſammenzufaſſen, ſprach ſich für die 
Begründung eines deutſchen Samariterbundes mit provinziellen 
Landesverbänden aus. 

— Die zur Reichskaſſe gelangte Iſteinnahme an Zöllen und 
Verbrauchsſteuern betrug in der Zeit vom 1. April bis Ende 
Juli 213,794,925 Mark oder 6,001,506 Mark mehr als im 
Vorjahre. 

— Für den Saatenſtand in Deutſchland Mitte Auguſt find 
nach der Zuſammenſtellung des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amts 
folgende Noten ermittelt wobei Nr. 1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 
4 gering, 5 ſehr gering bedeutet und die Zwiſchenſtufen durch 
Dezimalen bezeichnet find): Winterweizen 2,6, Sommerweizen 
2,8, Winterſpelz 2,6, Sommerſpelz 1,6, Winterroggen 3,0, 
Sommerroggen 2,8, Sommergerſte 2,6, Hafer 2,7, Kartoffeln 
2,4, Klee (auch Luzerne) 2,6 Wieſen 2,6. 

Hannover, 24. Auguſt. Die Stadt bewilligte einen Vete⸗ 
ranenfonds im Betrage von 20 000 Mark mit jährlicher Zinſen⸗ 
vertheilung, außerdem 10000 Mark zu Ehrgaben für den dies⸗ 
jährigen Sedantag. 

Kiel, 24. Auguſt. Die Beſatzung des Kreuzers „Buſſard“ 
iſt nach 2jährigem Aufenthalt in den auſtraliſchen Gewäſſern 
zurückgekehrt. 

Dresden, 24. Auguſt. Wie der „Dresdener Anzeiger“ 
meldet, hat König Albert von Sachſen ſich als Protektor des 
vom 21. bis 28. k. Mts. hier tagenden 17. internationalen 
Kongreſſes zum Schutze des geiſtigen Eigenthums an Kunſt⸗ und 
Schriftwerken bereit erklärt, der feierlichen Eröffnungsſitzung des 
Kongreſſes am 21. k. Mts. beizuwohnen, ſowie am 23. d. Mts. 
den Vorſtand des Kongreſſes in Audienz zu empfangen. 

Ausland. 

Belgrad, 24. Auguſt. In Dragarſchewo fand ein Kampf 
zwiſchen Haiduken und Gendarmen ſtatt, der die ganze Nacht 
dauerte. Dabei wurden zwei Gendarmen getödtet. Militär 
wurde zu Hilfe gerufen. 


Provinzialnachrichten. 

Eulmfee, 24. Auguſt. (Feuer.) Auf dem Gute Pluskowenz 
brannte geſtern Abend ein Einwohnerhaus, in welchem vier Familien 
wohnten, nieder. Die Einwohner konnten nur das nackte Leben retten. 
Bei den Rettungsverſuchen trug ein Mann Brandwunden davon, ſo daß 
er in das hieſige Krankenhaus gebracht werden mußte. 

Briefen, 24. Auguſt. (Milzbrand.) Unter dem Viehbeſtande auf 
dem Gute Chelmonie iſt der Milzbrand ausgebrochen. 

:( Krojanke, 25. Auguſt. (Feuer durch Blitzſchläge.) Nach ſehr 
drückender Schwüle zog hier geſtern Abend unter orkanartigem Sturm 
ein heftiges Gewitter herauf, bei dem es, wie helle Feuerſcheine in nörd⸗ 
licher und ſüdlicher Richtung bekundeten, in mehreren Ortſchaften ein⸗ 
geſchlagen hat. 

Konitz, 24. Auguſt. (Herr Bürgermeiſter Eupel,) der ſich um die 
Bürgermeiſterſtelle in Eberswalde beworben hatte, iſt dort zur engeren 
Wahl geſtellt worden und zur perſönlichen Vorſtellung [dorthin gereiſt. 

Pr. Stargard, 23. Auguſt. (Todesfall.) Herr Superintendent 
a. D. Andrie iſt vorgeſtern hier im Alter von 85 Jahren verſtorben. 

Marienwerder, 24. Auguſt. (Die hieſige Stadtſekretär⸗Stelle) iſt Herrn 
Boguſat, zuletzt Stadtſekretär in Wehlau, übertragen worden. 


ſich fügen. Es folgten die Gefechte bei Nouart und Voncy ſo⸗ 
wie am 30. Auguſt die Schlacht bei Beaumont. 

Ueber das Gefecht bei Nouart meldete v. Podbielski unterm 
30. Auguſt von Varennes aus: „Die Avantgarde des zwölften 
(königlich ſächfiſchen) Armeekorps hatte heute Nachmittag ein 
glückliches Gefecht bei Nouart mit Truppen des franzöſiſchen 
fünften Armeekorps. Die die Verbindung van Thionville mit 
Paris vermittelnde Eiſenbahn iſt zwiſchen Thionville und Me⸗ 
zieres an zwei verſchiedenen Stellen durch diesſeitige Detache⸗ 
ments unterbrochen. Zwei preußiſche Huſaren⸗Eskadrons ſtürmten 
abgeſeſſen Voncy und machten daſelbſt viele Gefangene, Turkos, 
Infanterie und Pompiers“. 


Mannigfaltiges. 

(Das erſte Zenjurverbot) unter dem neuen Ber⸗ 
liner Polizeipräfidenten hat das Leſfing⸗Theater zu verzeichnen. 
Das Schauſpiel „Die ideale Frau“ von Marco Prago, das be⸗ 
reits zwei Jahre dem Zenſurverbote anheimgefallen war, iſt trotz 
völliger Umarbeitung wiederum verboten worden. 

(Von Weſpen getödtet) wurde neulich ein Pferd 
eines auf dem Damm zu Frankfurt a. O. wohnenden Eigen⸗ 
thümers. Dieſer pflügte mit einem Zweigeſpann ſeinen Acker 
und muß hierbei über einen nahenden Weſpenſchwarm oder ein 
Weſpenneſt gekommen ſein. Die Weſpen fielen ſofort über beide 
Pferde her und brachten namentlich dem einen derartige Ver⸗ 
letzungen bei, daß es bald darauf verendete. 

(Eine Ente.) Die Nachricht, daß der Prater und der 
Augarten von dem Kaiſer Franz Joſeph der Stadt Wien ge⸗ 
ſchenkt werden ſollen, wird in der halbamtlichen Wiener „Abend⸗ 
poſt“ als jeder Begründung entbehrend bezeichnet. 

(Ein neues Alpenunglück) wird aus Landeck in 
Tirol gemeldet. Freiherr v. Eberz, Rechtsanwalt in München, 
33 Jahre alt, erſtieg führerlos die Parſſeyer Spitze. Beim Ab⸗ 
ſtieg vom Davin⸗Gletſcher ſtürzte er ab, ſchleppte ſich 400 
Schritte weiter und verblutete dann. Die Leiche wurde ge⸗ 
funden und nach Gries gebracht. Der Verunglückte war ſeit 
1890 verheirathet; er hinterläßt eine 24jährige Frau und eine 
dreijährige Tochter. 


Danzig, 24. Auguſt. (Herr Oberpräfident Dr. von Goblet) ut 
geſtern Abend von feiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt und hat b 
Dienſtgeſchäfte wieder fibernommen. Der Herr Oberpräfident prä 
bereits heute einer Sitzung der königlichen Strombaudirektion, in 8. 
ein Bericht über die Waſſerverhältniſſe im neuen Weichſelniederungn 
gebiet und über den Fortſchritt der Koupirungsarbeiten der ber 
Weichſel erſtattet wurde. Am Montag beabſichtigt Herr von Go % 
die letzteren in Augenſchein zu nehmen und am Dienftag nach Thorn iu 
fahren, vorausſichtlich um die Mitglieder des Waſſerausſchuſſes J 
empfangen. ben 
Königsberg, 23. Auguft. (Bon der Ausſtellung) Heute ba a 
die Preisrichter für die Nordoftdeutſche Gewerbeausſtellung begonnen 
ihres ſchwierigen Amtes zu walten, um unter dem vielen Guten den 
Befte herauszuſuchen. Damit auch die Intereſſen der weftpreußtte 
Ausſteller dei der Beurtheilung für die Prämiirung nach Möglichke 
vertreten werden, ſind aus der Provinz Weſtpreußen die Herren 75 
Oſtermeyer, Stadtrath Schütz, Regierungsrath Delbrück, Profeſſor 1 
Conwentz und Baurath Tiburtius aus Danzig, Profeſſor Dr. Nie 
Elbing und Fabrikbeſitzer Ventzki⸗Graudenz als Preisrichter berufe 
worden. 
Königsberg, 24. Auguſt. (Beſuch des Kaiſers.) Sicherm Verneh, 
men nach wird Se. Majeſtät der Kaiſer auf der Durchreiſe nach Due 
bude am 20. September Königsberg einen Beſuch abftatten, um e 
diefer Gelegenheit die Gewerbe⸗Ausſtellung zu beſichtigen.“ : 
Inſterburg, 23. Auguft. (Prinz Albrecht), Regent von Braun 
ſchweig, traf heute um 8 Uhr, von Gumbinnen kommend, auf dem 
biefigen Bahnhof ein und fuhr dann direkt durch die Stadt nach dem 
bei Piragienen gelegenenen großen Uebungsplatz zur Beſichtigung der 
37. Kavalleriebrigade. In der Bahnhofſtraße hatten die Schulen nr 
die Vereine Aufftelung. genommen. Die Häuſer der Straßen, dure 
welche der Prinz fuhr, waren mit Laubgewinden und Fahnen de 
ſchmückt. Wo der Prinz am Uebungsplatz ſeinen Wagen verließ, bilde 
ten die beiden Kriegervereine und die oberen Klaſſen der hieſigen 
Knabenſchulen Spalier. Nach Beendigung der militäriſchen Uebungen 
denen ein nach Tauſenden zäblendes Publikum beiwohnte, kehrte der 
Prinz nach der Stadt zurück, woſelbſt in dem Kaſinogebäude der Ulanen⸗ 
kaſerne das fFrühſtück eingenommen wurde. Um 3 Uhr begab ſich der 
hohe Gaſt mit ſeinem Sonderzuge nach Goldap. * 
Schulitz, 23. Auguft. (Der Vorſtand des hieſigen Kriegervereins) 
hielt heute eine Sitzung ab, um über die = edanfeier des Vereins zu 
berathen. Es ſoll am Abend vorher ein Zapfenſtreich vom Verein 
ausgeführt werden. Die Feuerwehr wird den Zug mit Fackeln be 
gleiten. Die Kombattanten follen aufgefordert werden, fib bis zum 
29. dieſes Monats beim Kameraden Ströſſenreuter zur Theilnahme 
zu melden. 

Inowrazlaw, 23. Auguft. (Verhafteter Einbrecher.) In den letzten 
Nächten find, wie berichtet, hier eine Reihe von Einbrüchen verü 
worden. Es ift der Polizei geſtern gelungen, den Einbrecher feſtzunehmen. 
Es wurde nämlich ein Obdachloſer zur Polizei gebracht, der ſich für den 
Arbeiter Lewandowski aus Wonorze ausgab. Als er eben entlaſſen 
werden ſollte, trat zufällig einer der Beſtohlenen in das Polizeibüxregu, 
der beim Anblick des Lewandowski entdeckte, daß dieſer ein Paar Hoſen 
trug, die ihm, dem Beſtohlenen, gehörten. Bei der nun vorgenom- 
menen Durchſuchung des L. fand man 73 Mark baares Geld. Die 
übrigen, bei den Einbrüchen entwendeten Gegenſtänden hatte DEF 
5 ir einem Maishaufen auf dem Jacewoer Felde verſteckt. L. wurde 
verhaftet. 

Wongrowitz, 23. Auguſt. (Zu Ehren des von hier ſcheidenden 
Herrn Landrath von Mieſitſcheck) hatten auch der Kegelklub und die 
Alteherrenriege des Turnvereins, denen der Herr Landrath angehörte, 
vereint eine Abſchiedsfeier veranſtaltet. Bei dieſer Gelegenheit ſei noch 
der ſegensreichen Thätigkeit gedacht, welche der Herr Landrath als Vor- 
ſitzender der Kreisſparkaſſe entfaltet hat. Auch hier war er gern bereit, 
Hilfe zu gewähren, häufig dabei der perſönlichen Haftpflicht nicht achtend. 
Viele wirthſchaftliche Exiſtenzen ſind durch ſein Entgegenkommen vor dem 
Untergange bewahrt worden, oder haben einen feſten Halt gewinnen und 
ſich eine Heimſtätte gründen können. ird 
Poſen, 24. Auguſt. (Die Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung) wir 
definitiv am Montag den 16. September geſchloſſen werden. . 
Aus Poſen, 24. August. (Mord.) Zwiſchen den Ortſchaften Ro 
manshof und Holländerdorf, unweit des Städchens Czarnikau, wund 
die Koloniſtenfrau Krüger ermordet und beraubt. Der Thäter iſt no 
nicht ermittelt. 
Schneidemühl, 24. Auguft. (Leichenfund.) Vor einigen Tagen 
verſchwand die 15 jährige Tochter des hieſigen Schuhmachermeiſtes 7" 
in Begleitung eines jungen Mannes. Heute Vormittag fanden Fischer 
das Mädchen als Leiche in der Küddow. Der junge Mann iſt ver 


ſchwunden. 
Coſialnachrichten. 
Thorn, 26. Auguft 1895. 
— (Gedenktage) aus dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege: 25. Auguſt 
Im großen deutſchen Hauptquartier wird man mit Sicherheit inne, = 
die feindliche Armee von Chalons nach Oſten marſchirt und es erge — 
alsbald die nöthigen Befehle an die beiden auf Paris losrückende 
deutſchen Heeresſäulen, den Weitermarſch nun in nördlicher Richtung 
fortzuſetzen, um die Möglichkeit eines Entſatzes von Metz zu vereiteln. 50 
Strasburgs zweite Schreckensnacht. Nachdem am Tage der Biſchof ber 
Straßburg bei den deutſchen Vorpoſten erſchienen, um General v. Wer m 
um Einſtellung der Beſchießung zu bitten, von dieſem aber nicht 71 
pfangen, beginnt Abends das Bombardement von Neuem a der 
eſtungs⸗ und 68 Feldgeſchützen und dauert bis früh 2 Uhr. In ſſen 
dunklen Nacht daliegend, ſah die Stadt aus wie ein Kohlenmeiler, de elle 
innere Gluth einzelne Flammen hervortreibt. Die nach der Brandſt er 
gezielten Kugeln verhinderten die Löſchverſuche und bald wallt dad? ge 
Uhrich lehnt Werders erneute Au „ring 
rung, zu kapituliren, am Morgen wieder ab. — 26. Auguſt: Kronp 5 
Albert von Sachſen beginnt mit feiner IV. oder Maas⸗Armee von vi 
auf Paris losrückenden zwei deutſchen Heeren zuerfi den Rechisabn i 
nach Sedan. Rekognoszirung des ſächſiſchen Gardereiter-Regiments, 18 
Eskadron vom 3. Reiter⸗Regiment und dem 2. Ulanen⸗Regiment cen 
bei Grand Pre und Buzancy. — Die Hauptmacht der III. Deus, 
Armee befindet ſich zu Chalons und ihre Vortruppen fireifen auf 
Linie von Arcis ſur Aube bis Epernay und Rheims. zganirende 
— (Regiments jubiläum.) Das in Bromberg garniſang iges 
ee Nr. 34 wird dort am 12. Oktober jein I hege 
ubiläum, verbunden mit der 25 jährigen Gedenkfeier des Krieg 
1870/71, feiern. Sämmtliche Veteranen des deutſch⸗franzöſiſchen anden 
ſowie alle diejenigen, welche als Unteroffizier im Regiment geg zum 
haben und an den Feſtlichkeiten theilnehmen wollen, müſſen ſich bis! 
25. September bei der alten Kompagnie ſchriftlich melden. Auſpeklor 
— (Perſonalien.) Dem Steuerrath Leopold, Rated 
in Gumbinnen, ift die Kataſter⸗Inſpektorſtelle bei der königl. Reg 
zu Danzig endgiltig verliehen worden. die der 
— (Der ſogenannte Waſſerausſchuß), welcher 4e fon 
Ueberſchwemmungsgefahr ausgeſetzten Gebiete bereift, beginnt, w 
berichtet, die diesmalige Inſpizirung am 28. dieſes Monats von i 
cus; am 30. treffen die Herren unter Führung des Herrn Geh die 
Bauraths Kummer aus Berlin in Danzig ein und fahren 5 Haff um 
Weichſel aufwärts bis Pieckel, dann durch die Nogat bis ins ſce nach 
die Intereſſenten an Ort und Stelle zu hören und deren BUNTE, der 
Möglichkeit in Berückſichtigung zu ziehen. In Danzig ſchüeßeg ler die 
Kommiſſion unter Führung des Herrn Oberpräſidenten von 1 Bae ch 
Tags zuvor aus Berlin eingetroffenen Herren Miniſterialdiretto ni idier 
Vorſitzender des Waſſerausſchuſſes, Miniſterialdirektor Schulz, Fransen 
Geheimer Rath von Levetzow, Oberbaudirektoren Wiebe und. er 
die Grafen Frankenberg und Wilamowitz, die Geheimen 10 
und von Klitzung aus dem Miniſterium der öffentlichen . let D 
ſowie Rittergutsbeſitzer Stephann an. Am 2. September findet. e 
Rückkehr nach Danzig, woſelbſt noch eine Schlußkonferenz fa Der er 
— (Rüdeinfuhbr von Säcken nach Ruß lang henden N 
Handelöminifter hat der hieſigen Handelskammer den nachſte betreffe 
des kaiſerlich ruſſiſchen S e vom 1. Juli d. Fe Erzen 1 
die Rückeinfuhr von Säcken, in denen landwirchſchaftlich Geſebſante⸗ 
zur Ausfuhr gelangt waren, mitgetheilt: In Nr. 88 der 
lung vom laufenden Jahre war die am 21. April 1895 er 5 
ſtätigte Beſtimmung des Miniftertomits® über Ausdehnu 
günſtigung der gollfteten Rückeinfuhr für Säcke, welche Ben 
Getreide dienen, auf diejenigen Säcke, in denen einige an word 
ſchaftliche Produkte zur Ausfuhr gelangen, veröffentlicht ei 
Genehmigung des Herrn Gehilfen des Finanzminiſters ſchr 


meer über der ganzen Stadt. 


N 


Jolld 
* Hunt ment dem Zollreſſort vor, beim Durchlaß der in Rede ſtehen⸗ 
11 5 in derſelben Weiſe zu verfahren, wie durch die Regeln vom 
ſalich e 1894 und das Zirkular vom 18. Januar Nr. 1105 hin⸗ 
; der zur Getreideausfuhr dienenden Säcke vorgeſchrieben ift. 
alt Gulaſſung von Arbeitern aus Rußland und 
betre en,) In einem neuerlichen Erlaſſe des Miniſters des Innern, 
beten die Erneuerung der Ermächtigung zur Zulaſſung von Ar⸗ 
in land aus Rußland und Galizien zur vorübergehenden Beſchäftigung 
mnbeſcadertöſckaftlichen und induſtriellen Betrieben des Inlandes, wird, 
geil; Be des vorübergehenden Charakters der Maßregel, von einer 
5 Begrenzung der Ermächtigung abgeſehen. Insbeſondere führt 
eſſe 
ben 
lesſej 
= fei 


— 


andwirthe wird unbedenklich nachgegeben werden können, daß 
101 für den Zeitpunkt, mit welchem die zugelafjenen Arbeiter das 
. Staatsgebiet wieder verlaſſen müſſen, allgemein erſt der 15. 
fremde er angenommen wird. Dagegen ift darauf hinzuwirken, daß die 
i ef Arbeiter, was bisher noch nicht überal verlangt worden itt, 
z 18 eines über ihre ig und Abſtammung Aufſchluß gebenden 
N eispapieres fein müffen. Von den ruſſiſchen Arbeitern wird ein 
de wegen der hohen Gebühr nicht verlangt werden können. Aber in 

„affiihen Großherzogthum Polen iſt jeder Einwohner verpflichtet, 
daz ger Gemeindevorſtand ein unentgeltlich ertheiltes Ausweispapier, 
führen nannte blaue Büchelchen, ausſiellen zu laſſen und bei ſich zu 


Melden (Cholera in Rußland.) Wie man aus Petersburg 
; Au wurden im Gouvernement Wolhynien vom 21. Juli bis zum 
bonft uguft 688 neue Erkrankungs⸗ und 238 Todesfälle an Cholera 


Sludtd (Sedanfeier.) Es hat ſich herausgeſtellt, daß die von den 
nic derordneten für die Sedanfeier bewilligten 1000 Mark nicht aus⸗ 
ordne per Kurrende hat ſich der Magiſtrat daher von den Stadt⸗Ver⸗ 
eten noch 800 Mk. nachbewilligen laſſen. 
1 (Herr Polizeiinſpektor Finkenſtein) hat, wie wir 
Died feine Penſtonirung zum 1. Oktober nachgeſucht. Sein Boften 
und d Abiturienteneramen.) Am hieſigen königl. Oymnafium 
bonn ealgymnaſium hat heute das ſchriftliche Abiturientenexamen be⸗ 
ein le Demſelben unterziehen ſich zwei Gymnaſialoberprimaner und 
ealextraner. 
* dend ( Handelskammer.) In voriger Woche fand am Sonn: 
Salem eine zweite Sitzung ſtatt, in welcher wieder Herr Stadtrath 
dr mer den Vorſitz führte. — Das weſtpreußiſche Provinzialkomitee 
Ronnönigäberger Gewerbeausſtellung theilt der Kammer durch den 
bernlteevorſitzenden, Oberbürgermeiſter Baumbach⸗Danzig mit, daß Mittel 
Vesper ſeien, um jungen ſtrebſamen Handwerkern aus 
elmreußen Reiſeſubventionen zum Beſuche der Aus⸗ 
bn zu gewähren, wodurch dieſen Gelegenheit gegeben worden ſoll, 
ey ber die Forticritte in allen Zweigen von Handwerk und Gewerbe 
N h Normiren. Für Danzig find bereits Subventionen bewilligt worden, 
dent horn will der Komiteevorſitzende 250 Mk. erwirken. Da die Sub⸗ 
on auf ca. 50 Mk. zu bemeſſen fein wird, jo werden 5—6 Hands 
Ednet bedacht werden können. Es ift beſchloſſen. Herrn Stadtbaurath 
fü nit, als Vorſitzenden des hieſigen Handwerkervereins, zu ers 
lite N, nach Anhören der hieſigen Innungen und Gewerke eine Vorſchlags⸗ 
die Zufzuftellen, aus welcher dann die Kammer die Wahl trifft. — In 
Rt achverſtändigen⸗Kommiſſion für Eiſen⸗ und Stahlwaaren, Cement, 
— und Kalk wurde an Stelle des verſtorbenen Herrn Pichert Herr 
ter gewählt. — In Stettin iſt ein vom Verein für Handelsfreiheit 
gegebene Broſchüre erſchienen, welche alle Angriffe der „Agrarier“ 
Mu den Zwiſchenhandel und die Börſe zurückweiſen und ſogar antiſe⸗ 
geſa che „Verdächtigungen“ entkräften will. In der Broſchüre wird u. a. 
ale 2 daß die nach Argentinien einwandernden ruſſiſchen Juden dort 
unf — Landarbeiter werden. Dieſe Probe von dem Inhalt dürfte für 
nee Leſer wohl genügen. Die Broſchüre, aus welcher Herr Liſſack 
Und Auszug gab, wird bei den Gegnern des unreellen Zwiſchenhandels 
Mundes Börſenſchwindels eine ſehr heitere Aufnahme finden. — Im 
000 uli hat die Einfuhr von Gänſen aus Rußland über Leibitſch 
top tüd gegen 56 000 Stück im Vorjahre betragen; fie ift alſo ſehr 
lech weſen. Die ſtatiſtiſchen Ziffern über den Perſonenverkehr im 
Dun en Monat weiſen gegen das Vorjahr für den Hauptbahnhof eine 
2 June von 400, für den Stadtbahnhof eine Abnahme von 400 auf. 
Don n der Angelegenheit, betreffend die Erſchwerniſſe bei der Einfuhr 
des mae wurde beſchloſſen, beim Herrn Finanzminiſter nochmals wegen 
luden eſultats der Verhandlungen über die gegen die Erſchwerniſſe er⸗ 
1 Ane Vorſtellung anzufragen und für den Fall einer ungenügenden 
mit ort eine Deputation nach Berlin abzuſenden, entweder im Verein 
der al eine Ermäßigung der Gebühr für die chemiſche Unterſuchung 
Ane Gee hingewirkt werden; die beiden hieſigen Chemiker nahmen bisher 
ante Dühr von 6 Mk, die als zu hoch angeſehen wird. — Um die va⸗ 
einge Handelskammerſekretärſtelle ſind ſo zahlreiche Bewerbungsgeſuche 
Hungen, daß die Sichtung keine kleine Arbeit iſt. 
790 (Allgemeiner deutſcher Schulverein, Ortsgruppe 
kene Tn.) Das am Sonnabend Abend im Schützenhausgarten abgehal⸗ 
N. Sommerfeft war nicht gerade zahlreich beſucht und der Mangel an 
g J zeigte, daß dem Verein in unſerer Stadt noch nicht ganz das 
1 bilggene zugewandt wird, das er verdient. Den erften Theil des Feſtes 


* Herrn Hiege mit gewohnter Akkurateſſe ausgeführtes Konzert, 
a. die Piecen Ouverture z. „Tell“, Altniederländiſche Geſänge, 


du 
he aer & „Norma“, Sang an Aegir, Fantaſie a. „Bajazzo“ bot. In 
ep en Konzertpauſe richtete der Vereinsvorſitzende, Herr Stadtrath 


werbe le 
Verein ſollten, welcher bei uns noch immer viele fernftänden. Der 
Uründube zwecke die Erhaltung des Deutſchthums im Auslande durch 
namentlich und Erhaltung von Schulen und richte ſeine Wirkſamkeit 
uf Tu 9 auf Oeſterreich⸗Ungarn gegen die ſlaviſche Propaganda und 
der Der Degen die italieniſche Propaganda. Einem ſolchen Zwecke müſſe 
u bedauuſche gern und freudig jeine Unterſtützung leihen und es ſei daher 
5 dur gertern, daß der Berein nicht ſtärker an Mitgliederzahl daſtehe. Die 
Laß wir e Unterſtützung habe ihre Erklärung in der Hauptſache darin, 
ales eutſche in gewöhnlichen Zeitläuften nicht ein ſo kräftiges 

N Empfinden und einen jo ausgeprägten Nationalſtolz wie 
ren olter 3 Der Einwand, daß der Verein bei ſeinen ver⸗ 
itteln nicht viel ausrichten könne, ſei nicht ſtichhaltig. Der 

e ſchon ½ Million für feine Zwecke verwandt und arbeite 
auf Hand in Hand mit dem Schulverein in Wien. Er, Redner, 
auge einer Reiſe durch Tirol ſelbſt Gelegenheit gehabt, ſich davon zu 
ame en, daß die Wirkſamkeit des Vereins erfolgreich iſt. Manchmal 
man bei Werbungen für den Schulverein noch die Redensart 
e, daß aß man von dem ganzen Vereinsweſen nichts mehr wiſſen 
bereden, Teen die Vereinsmeierei nicht fördern wolle. Leute, die ſo 
em derfclen doch bedenken, daß für Beſtrebungen, wie fie der Schul⸗ 
an eignet, ein Einzelner nichts thun kann, fondern daß dazu eine 
wu IM 17 Vieler erforderlich ift. Was aber die Vereinsmeierei an⸗ 
* 5 une man als Mitglied des Schulvereins nicht von dem Bor: 
er waffen werden, dieſe zu fördern. Schließlich bemerkte Redner, 
arten tgegründete Verein zur Förderung des Deutſchthums in den 
ae den neswegs den Schulverein überflüſſig mache. Ein Verein 
En in dem dern, es ſeien beide nöthig und zweckmäßig, und daß 
3 ung 9 neuen Verein auf Seiten des Schulvereins keine Konkurrenz: 
ing dg erblicke, das werde am beften dadurch bewieſen, daß die 
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0 mach benen Nachmittag auf der Liſſomitzer Chauſſee veranſtaltete, 
. Ob erſten Wettfahren vor zwei Jahren, nicht vom Wetter 
r Wind — ſtellte ſich zu Beginn des Rennen noch ein 


atirt. 
b 
b wahrscheinlich nicht wieder beſetzt werden. 


fol dem Vorfteheramt der Kaufmannſchaft zu Danzig oder allein. Ferner 


aß der „Schleſ. Ztg.“ zufolge u. a. folgendes aus: „Im Inter⸗ 
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Meer ein von der Kapelle unſerer Aer unter Leitung ihres Kapell⸗ 
a8 


— 


Bromberg ⸗Schleuſenau erſchienen. Die einzelnen Rennen wurden von 
dem zahlreichen Zuſchauerpublikum mit lebhaftem Intereſſe verfolgt und 


nahmen folgenden Verlauf: 


Erſtfahren 2000 Meter. 

7 gemeldet, alle am Start. 
Tornow 3 Minuten (Preis ein Barometer.) 
. Schultz II 3%, Min. (Album.) 

. Bruft 4 Min. (Bierkrug.) 
Senioren⸗Fahren 2000 Meter. 
6 gemeldet, 4 am Start. 
1. Tornow 4,45 Min. (Preis ein Bierſervice.) 
2. Leiner 4,45 ¾ Min. (Reiſetaſche.) 

3. Paczkowski 5 Min. (Briefbeſchwerer.) 
Thorner Gäſtefahren 3000 Meter. 
14 Gemeldete, 14 am Start. 

(2 Läufe.) 
1. Lauf: 1. Brandt 5,20 Min. 
2. Kozielewski 5,20%, Min. 
3. Landecker 5,21 Min. 
2. Lauf: 1. Lehrke 5,17 Min. 
2. Marks 5,17 ⅝ Min. 
3. Steckmann 5,17 % Min. 

Vorgabefahren 3000 Meter. 

9 Meldungen, 8 am Start. 

Tornow 0 Vorgabe 5¼ Min. (Preis eine Rauchgarnitur.) 
Hertrampf 150 Vorgabe ½ Länge (großer Wandteller.) 
Will 100 Vorgabe 1 Länge (Schreibzeug.) 

Thorner Gäſtefahren (Entſcheidungslauf.) 

1. Brandt 5,18 Min. (Preis ein Cigarrenſpind.) 

2. Kozielewski 5,18 ¼ Min. (Bierhumpen.) 

3. Landecker 5,18%), Min. (Liqueurſervice.) 

Beim Thorner Gäſtefahren betheiligte ſich außer Konkurrenz Herr 
Hintz vom Schleuſenauer Verein, welcher ſich als guter Fahrer zeigte 
und Erſter wurde. 

— (Am geſtrigen Sonntag) brachte endlich Regen eine Ab⸗ 
kühlung der abnormen Temperatur. Ein im Zeichen des Regenſchirms 
ſtehender Sonntag iſt ſonſt immer etwas ſehr Unangenehmes, diesmal 
aber wurde er gern in Kauf genommen, denn die Qualen der Hitze 
waren ſchon nicht mehr zu ertragen. Das regneriſche Wetter ſchwächte 
den Beſuch des Volksfeſtes der Krieger⸗Fechtanſtalt im Wiener Café und 
des zweiten diesjährigen Sommerfeſtes des katholiſchen Geſellenvereins 
im Viktoriagarten ſehr ab, doch war es noch möglich, die Feſte pro⸗ 
grammmäßig abzuhalten. Gegen Abend wurde es auch im Viktoria⸗ 
garten noch voller und das Tänzchen, welches hier ſchon früh im Saale 
begann, fand eine ſehr zahlreiche Theilnahme. Hoffentlich ift die ein 
getretene Abkühlung von Beſtand. 

Leider hat ſich auf dem Sommerfeft des katholiſchen Geſellenvereins 
ein Unfall ereignet. Beim Scheibenſchießen wurde der jährige Sohn 
des Kaufmanns Czarnecki von der Neuſtadt durch einen Schuß aus 
einem Teſching an der rechten Seite verletzt; die Kugel traf eine Rippe, 
glitt von derſelben ab und drang dann noch tiefer ein. Der Unfall 
paſſirte, als Jemand am Schießtiſch eine, wie er glaubte, ſchon entladene 
Büchſe genommen hatte, um fie zu laden. Das TLeſching war aber noch 
nicht entladen. Der Betreffende nahm die Büchſe vom Tiſch und faßte 
den Hahn; in demſelben Augenblick entlud ſich das Teſching und 
der Knabe wurde von der Kugel getroffen, als er gerade unter dem 
Tiſch, wo er unbemerkt herumging und Patronenbüljen ſuchte, in der 
Schußlinie hervorkam. Glücklicherweiſe iſt die Wunde nicht bedenklich. 
Ter verletzte Knabe wurde ſofort nach der Privatklinik des Herrn 
Dr. Szuman gebracht. Der Unfall lehrt, daß beſſere Vorſichts⸗ 
maßregeln bei den Scheibenſchießen nothwendig ſind; es muß ſtets die 
ganze Schußbahn vollſtändig abgeſperrt werden. 

— Wie man ſich gegen den Genuß giftiger Pilze 
ſchützt,) darüber theilen wir unſeren Leſern in Nachſtehendem etwas 
mit: Nicht genießen ſoll man zunächſt alle Pilze, die einen widerlichen 
oder modrigen Geruch haben, die ſchon alt und mürbe ſind und in Ver⸗ 
weſung en ferner manche Blätterpilze, welche einen ſcharfen 
ätzenden Milchſaft haben; Löcherpilze, die beim Zerbrechen oder Zer⸗ 
ſchneiden blau anlaufen, endlich Pilze, die mit ihrem unten knollig ver⸗ 
dickten Stiel in einer Haut, der Wulſthaut, ſitzen. Das Gift der Pilze 
wirkt, wie alle Pflanzengifte, narkotiſch oder entzündlich. Die giftige 
Wirkung zeigt ſich nach Verlauf einiger Stunden, und zwar durch Auf⸗ 
blähen des Unterleibes und Schneiden in der Magengegend, Durſt, 
Angſt, Erbrechen oder Durchfall, Kälte der Glieder und Betäubung. In 
erſter Linie reiche man, ſobald ſich derartige Vergiftungserſcheinungen 
einſtellen, möglichſt viel kaltes Waſſer oder ſüße Milch zum Trinken oder 
erwirke durch Kitzeln des Schlundes mit der Feder oder ſonftwie Er⸗ 
brechen. Nach Entleerung des Magens gebe man dem Erkrankten zwei⸗ 
mal nacheinander pulverifirte Solzfohle mit Baumöl und laſſe ihn vor⸗ 
ſichtshalber ganz leicht an Salmiakgeiſt riechen. Gegen die Nachwirkun⸗ 
gen bereite man ſich eine Taſſe ſtarken Kaffee oder einen Aufguß von 
Eichenrinde, nie aber wende man Eſſig an, da dieſer das Gift nur 
ſchneller löft und ins Blut überführt. Die weitere Behandlung über⸗ 
laſſe man dann einem Arzte. Sollten die nachtheiligen Wirkungen erſt 
nach 10—12 Stunden ſich zeigen, ſo wende man nur ſtarke Abführungs⸗ 
mittel, wie Glauberſalz oder Syrup mit Rhicinusöl an. Ein großer 

rrthum iſt es, daß man giftige Pilze beim Kochen daran erkennen 
ann, daß ein ſilberner Löffel anläuft oder eine Zwiebel ſchwarz wird. 

Bei friſchen Fliegenpilzen, deren Giftigkeit doch Niemand in Zweifel 
zieht, treten dieſe Erſcheinungen z. B. nicht zu Tage, während dies bei 
älteren, einige Tage liegengebliebenen Champignons der Fall ift. Dieſe 
leider noch vielfach angewendete Erkennungsmethode iſt alſo durchaus 
unzuverläſſig. 

— (Ueberfall.) Als heute Nacht in der zweiten Stunde ein 
Kellner auf der Rückkehr von Mocker mit einem Knaben an der Hand 
die Graudenzerſtraße paſſirte, wurde er in der Nähe des Behrensdorff⸗ 
ſchen Holzplatzes von vier hervorſpringenden Männern angehalten. Der 
Kellner rief den Leuten zu, ſie müßten ſich in ſeiner Perſon irren, er⸗ 
hielt jedoch einen Schlag mit einem harten Gegenſtand über den Rücken. 
Nur dem Einſchreiten des einen Angreifers, der den Kellner wohl er: 
kannte, und dem Schreien des Kindes iſt es zu verdanken, daß der 
Ueberfallene von weiteren Mißhandlungen verſchont blieb. 

— GEindesleiche.) In einem Haufe der Kloſterſtraße ift in 
dem Abort auf dem Hofe die Leiche eines neugeborenen Kindes auf⸗ 
gefunden worden. Von dem Funde wurde der Polizei Meldung gemacht. 

— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) eine Schloſſermütze in dem Poſtbrieffaſten der 
4 zugelaufen ein Hahn Gerechteſtraße 1. Näheres im Polizei⸗ 

ekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,80 Mtr. 
über Null. Waſſertemperatur 18 » C. — Eingetroffen ift der Dampfer 
„Montwy“ aus Danzig reſp. Bromberg mit Zucker, Heringen, leeren 
Spiritusfäſſern, Farben, Petroleum und Kolonialgütern, und der Dampfer 
„Thorn“ aus Danzig mit Eiſenträgern, Sackdrillich, Petroleum, Herin⸗ 
gen und diverſen Sammelgütern und einem beladenen Kahn im 
Schlepptau. 


Mocker, 26. Auguſt. (Die Gemeindevertretung) hält am Mittwoch 
Nachmittag 4 Uhr eine Sitzung ab. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 23. Auguft. (Unterſchlagungen. Bier⸗ 
verbrauch.) Der Stabskapitän v. Radlow des 13. Infanterie⸗Regiments 
in Lomſcha ift wegen jahrelanger Unterſchlagungen degradirt und zur 
Verbannung nach Sibirien verurtheilt worden. Der Zar begnadigte 
den Verurtheilten zu 12jährigem Aufenthalte im Gouvernementt Jen⸗ 
nurſſeisk. Die Verhandlung brachte Dinge zu Tage, die geradezu un⸗ 
glaublich find. Das Geld für die Uniformen und der größte Theil der 
Verpflegungskoſten blieben in der Taſche des ſauberen Kapitäns. Die 


S 


Soldaten mußten ſich geradezu von Raub und Diebſtahl nähren. — 


Vor einiger Zeit entfloh der Verwalter der uckerfabrick Joſefowo bei 
Warſchau nach Unterſchlagung von 600000 Rubel, die er im Börſen⸗ 
ſpiel verloren hatte. Verwandte des Betrügers wollen die Schulden 
bezahlen. — Der Bierverbrauch ſteigt in Polen ſehr raſch. In der Nähe 
von Zgierz wird eine Dampfbrauerei errichtet, und auch an anderen 
Orten bemüht man ſich, die Brauereien zu ver rößern. 
Mannigfaltiges. 
(Ueber ein Attentatsverſuch gegen den 
Pariſer Rothſchild) wird aus Parts, 24. Auguſt, be⸗ 
richtet: Als einer der Abtheilungschefs des Bankhauſes Roth⸗ 


ſchild in der Rue Laffitte, Namens Giodkovitz, heute Nachmittag 
einen an den Baron Rothſchild persönlich adreſſirten Brief 
öffnete, welcher zwiſchen zwei Kartonſtreifen Sprengſtoff enthielt, 
erfolgte eine Exploſion, durch die Grodkovitz das rechte Auge 
und einen Theil der rechten Hand verlor. Der Urheber des 
Attentates iſt noch nicht bekannt; von dem Briefe find nur noch 
einige Ueberreſte des Umſchlages vorhanden. 5 

(Angenehme Redakteurſtelle.) Recht angenehm 
muß bie Stellung eines Redakteurs an dem chineſiſchen Regie⸗ 
rungsblatt „Pecking Gazette“ fein. Die behördliche Cenſur 
äußert ſich den Leitern dieſer Zeitung gegenüber grundſätzlich in 
einer ſo unzweideutigen Weiſe, daß man nach der Meinung des 
Kantoner Berihterftatters der „Daily News“ ein unglaublich 
ſcheinendes Gerücht für begründet halten muß: es ſoll nämlich 
während des 900jährigen Beſtehens der chinefiſchen Amtszeitung 
1800, ſage achtzehnhundert Redakteuren der Kopf abgehauen 
worden ſein! 

(Kathederblüthe.) Profeſſor: „Meine Herren. Vor 
allen anderen Raubthieren iſt es der Königstiger, welcher uns 
hier zuerſt in die Augen ſpringt!“ 

(Eine eigenartige Gabe) wird der Berliner Garniſon am 
Sedantage zu theil werden. Ein dortiger Bürger, der Beſitzer mehrerer 
bekannter Bierftuben, hat ſich die Erlaubniß erwirkt, am 2. September 
jedem Soldaten ein Paar Wiener Würſte und einen halben Liter Bier 
umſonſt verabfolgen zu dürfen. Es ſind hierzu 28000 Paar Wiener 
Würſte und 14000 Liter Bier nöthig, welche an dieſem Tage an die 
Berliner Garniſon zur Vertheilung gelangen werden. r 

(Natürlich.) Gaſt: „Aber Kellnerin, die Servietten werden ja 
jeden Tag ſchmutziger!“ — Kellnerin: „Aber Herr Hampel, das iſt doch 
ganz natürlich!“ 

(Nobele Herkunft.) Herr Großkotz befigt eine mächtige Bull- 
dogge, auf die er ſehr ſtolz iſt. Ein Herr, dem er den Hund zeigt, 
meint: „Allerdings ein ſehr ſchönes Thier. Sind Sie aber auch 
ganz ſicher, daß es ein reiner Racehund iſt?“ — „Ganz gewiß! 
een ftammt in gerader Linie von den berühmten Doggen von 

enedig ab.“ 

(bal Junge Frau: „Herr Poſtrath, dieſe Mayonnaiſe habe 
ich felbft zubereitet!“ — Gaft: „Ach, das macht ja nichts, gnädige 


Frau!“ 
Neueſte Nachrichten. 

Caſſel, 25. Auguſt. In der Senne bei Paderborn fand 
geſtern in Gegenwart Sr. Majeſtät des Kaiſers eine Gefechis⸗ 
übung der zur Zeit dort zuſammengezogenen Kavalleriediviſion 
ſtatt, der mit einer Parade abſchloß. Um 4 Uhr 25 Minuten 
reiſte der Kaiſer unter begeiſterten Hochrufen der Bevölkerung 
nach Wilhelmshöhe ab, wo er um 6 Uhr 20 Minuten einttaf. 
Bald darauf trat Se. Majeſtät die Reife nach dem Manöoer: 
felde bei Mainz an. 

Venedig, 26. Auguſt. Die „Gazeta Venezia“ er⸗ 
fährt aus beſter Quelle, der Vertrag der Dreibundmächte, 
welcher im Jahre 1896 abläuft, werde im Laufe dieſes 
Jahres auf weitere fünf Jahre verlängert werden. Italien 
werde nur einzelne Abänderungen verlangen, namentlich be⸗ 
züglich der Mitwirkung der befreundeten Kriegsflotten für 
den Fall eines Seekrieges. 

Madrid, 24. Auguſt. Zehn Erzbiſchöfe und 49 Biſchöfe 
ſandten an den Papſt ein Proteſtſchreiben gegen die Feier des 
20. September in Rom. 

Petersburg, 25. Auguft. Wie der „Regierungsbote“ meldet, 
find an Bord des am 6. Auguſt aus Tſchifu in Wladiwoſtok einge⸗ 
troffenen Dampfers „Baikow“ neun Cholerafälle, wovon ſieben 
mit tödtlichem Ausgange, vorgekommen. Seit dem genannten 
Tage bis zum 20. Auguſt feien in Wladiwoſtok 16 Cholera: 
erkrankungen, von denen 12 tödtlich verliefen, feſtgeſtellt worden. 


v — ———— — — — 
Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Boͤrſenbericht. 

9 5 8 ? 15 Aug. 24. Aug. 


Tendenz der Freed ſeſt. 


Ruſfiſche Banknoten p. Kaſſa . 219-85 219—90 
Wechſel auf Warſchau kurz . . . 219—25219—50 
Preußiſche 3 % Konſolss J100— 1100—10 
1 5 3¼ % Konſolss 104-60 104 —40 
Preußiſche 4 % Konſol?s . 110510105 —20 


Deutſche Reichsanleihe 3% Iii... 100-10 100-20 
Deutſche Reichsanleihe 3% Un... «10450 104—50 


Polniſche en 4½ % I. 6950 6955 
olniſche Liguidatienspfand briefe — 67—80 
Ben Pfandbriefe 3½ %% „ . 1101-60] 101—50 

Diskonto Kommandit Antheile 228 — 227 —25 

Deſterreichiſche Banknoten 169— 16890 

Weizen gelber: Auguſt. 13450137 
ktobe nnd ERBETEN 
loko in New york DR Br 68 / 
Roggen: lolo ee 

Nuguft e e g e 113— 

September 5 - >. 2 1112-75 | 113—75 

Deobe nm oO RE 

Batans age: > 2.2, 00 N en 
NEHM UnduR.. 7 u rn, ee 43—90 44—10 
Ditobde . ee ER 44—10 
Spiritus: Sr, ! RT TER ER Br 
u .. 0 6750 

70er Augu t elle nah 42— 42 — 

70er Oktober „ 40—50 40 —50 


Hiskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3%, vEt. rep. 4 vt. 


24. Auguſt. (Städtiſcher Centralpiehhof.) Amtlicher Bericht 
der Dien 890 Verkauf ſtanden: 2682 Rinder, 6546 Schweine, 
982 Kälber, 15 458 Hammel. In Rindern, infolge der Hitze und un⸗ 
günſtiger Fleiſchmärkte, geringe Kauflust, ſchleppendes Geſchäft. Der 
Markt wird nicht geräumt. Der 1. und 2. Klaſſe zählten wir nur ca. 
400 Stück zu. 1. 60—63, 2. 55—58, 3. 46—52, 4. 38—43 Mk. pro 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt verlief glatt und 
wird ziemlich geräumt. 1. 4950, 2. 47—48, 3. 44—46 Mark pro 
100 Pfund mit 20%, Tara. — Kälbermarkt recht gedrückt, wird zu 
weichenden Preiſen kaum geräumt. 1. 55-60, ausgeſuchte Waare 
darüber, 2. 54—57, 3. 48-53 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. — 
Der Schlacht⸗Hammelmarkt wurde trotz einer lebhaften Tendenz nicht 
geräumt. J. 50—54, beſte Lämmer bis 58, 2. 46—49 Pf. für ein Pfund 
Fleiſchgewicht. — Gute Waare in Magerhammeln wurde zu den Preifen 


des vorigen Sonnabend leicht abgeſetzt, 


Königsberg, 24. Auguſt. Spirttusbericht. Pro 10000 witer 
pCt. unverändert. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko kon⸗ 
Ungenurt 57,50 Mt. Br., —,.— Mk. Gd., —,— Mk. bez., nicht 
kontingentirt 37,50 Mk. Br., 37,00 Mk. Gd., —,.— Mk. bez. % 
27. Auguft: Sonnen⸗Aufg. 5.03 Uhr. Mond⸗Aufg. 2.48 Uhr Morg. 

Sonnen⸗Untg. 6.58 Uhr. Mond⸗Untg. 9.20 Uhr. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Mielck, frankfurt a. M. 


Auf Grund des § 14 Abſatz 4 des Statuts der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalt der Provinz Weſtpreußen wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der Borftand der Verſicherun 
Weſtpreußen die Bezirke der Vertrauensmänner nach Maßgabe des untenſtehenden Verzeichniſſes feſtgeſetzt und die daſelbſt aufgeführten Perſonen zu Vertrauensmännern bezw. Erſatzmännern in den bezeichneten 
für die Wahlperiode 1. Juli 1895 bis 1. 


Danzig den 1. Juli 1895. 


Bekanntmachung. 


Juli 1900 beſtellt hat. 


Der Vorſtand der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalt der Provinz Weſtpreußen. 


Jaeckel. 


VNerzeichniß 


nnalt 
Beten 


der von dem Vorſtande der Invaliditäts- und Altersverſicherungsanſtalt der Provinz Weſtpreußen für die Wahlperiode 1. Juli 1895 bis 1. Juli 1900 beſtellten Vertrauensmänner und deren Erſatzmänner 
fi 


ür Thorn Stadt. Be 
Aus dem Kreife der Arbeitgeber Aus dem Kreiſe der Verſicherten 

& | Stadt: bezw. Vertrauensmänner 8 Er ſatzmänner Vertrauensmänner Erſatzmänner 
25 |, Anitebegiet Name Stand Wohnort Name Stand Wohnort Name Stand | Wohnort Name Stand Wohnort 

1.| Armenbezirk Glogau Aug. | Klempnermſtr. | Breiteſtraße 14. Wolff Kaufmann Baderſtr. 19. Heinritzi Buchhalter Baderſtr. Erteli Prokuriſt Katharine 1 
2. „ M Optiker Seglerſtr. 23. Puppel Sattlermſtr. Heiligegeiſtſtr. 15. Krauſe Handſchuhmacher] Seglerſtr. 25. Packendorf Schloſſer 1205 
3. n Klempnermſtr. Coppernikusſt. 26. Tiſchlermſtr. Bäckerſtr. 11. | Seepolt jun. Feilenhauer Bäckerſtr. 27. Marquardt Tiſchlergeſelle rſt 

4. n Dachdeckermſtr.] Mauerſtr. 36. Schuhmachermſtr.] Mauerſtr. 66. Hundt Küfer Culmerſtr. 14. | Hoffmann Küfer 

2. „ Klempnermſtr. Breiteſtr. 30. Kürſchnermſtr. Breiteſtr. 38. Martin Wilh. Siedemſtr. b. Wendiſch Nachf.] Karl Frank Tapezierer 

6. „ Bäckermſtr. Strobandſtr. 15. Lange M Uhrmacher Eliſabethſtr. 4. [Kowalkowski W.] Schriftſetzer | Eliſabethſtr. 18.|. Scherka J. Tiſchlergeſelle 

7. n Heilgehilfe Neuftadt 17. Markus M Kaufmann Neuſtadt 17. Gruczkun Braumſtr. Katharinenſtr. 4.] Baczmanski | Maurerpolier 5. 
8. 1 Konditor Eliſabethſtr. 5. Büchſenmacher | Gerberſtr. 27. Pawerski Schornſteinfeger] Schloßſtr. 12. Jahn Th. Konditorgeh. 7. 
9. „ Bäckermſtr. Mellienſtr. 87. Illg Baumeiſter [Bromb.⸗St. 43/45. Loreinski Zimmerm. Mellienſtr. 39. | Liedtke Rud. Buchdrucker 75. 
9a. " 3 Maurermſtr. | Mellienftr. 103. Broſchke Herm. Maler Mellienſtr. 104. Kochinke Heinr.] Maurerpolier Hofſtr. 5. Lucow Rob. | Zimmermann fer 
10. 1 Wichmann | Bauunternehm. Culm. Chauſſeel8. Ulmer Zim.⸗u.Maurerm.] Culm. Chauſſee. Pachull Maurerpolier | Culm. Chauſſee. Heeling Tiſchlergeſelle k 
II. 2 Bahr Kaufmann I Jakobs⸗Vorſtadt.] Schmiede Julius] Schmiedemitr. Leibitſcherſtr. 39. Swenſicki Werkführer Weinbergſtr. 12a. Gerth Buchhalter 
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Die Geburt eines gohnes zei⸗ 
gen hocherfreut an 

Thorn den 26. Auguſt 1895. 
ZN 9 7 ar ZN 
22 Amtsrichter Jacobi u. Frau. J 
N N Ilg Ng & Ilg Ilg Ile dis de d 
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Vaſſerleitungseinrichtung. 

Die Einrichtung der 4 Hospitäler und 
der Innungsherberge mit Waſſerleitung und 
Kanaliſation ſoll vorbehaltlich der Bench: 
migung der Stadtverordneien⸗Verſfammlung 
im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ver⸗ 
geben werden. Die Zeichnungen, Bedin⸗ 
gungen und Anſchlags⸗Auszüge liegen im 
Bauamt I zur Einſicht offen und können 
die Auszüge in Umdruck gegen Erſtattung 
der Herſtellungsgebühr daſelbſt in Empfang 
genommen werden. Die Angebote ſind in 
verſchloſſenem Umſchlage mit Aufſchrift bis 

Mittwoch den 28. Auguſt d. Is. 

f nachmittags 4 Ahr 

im Bauamt einzureichen, zu welchem Termin 
dieſelben geöffnet und verleſen werden ſollen. 
Thorn den 24. Auguſt 1895. 


Der Magiſtrat. 
Gusbudeöfen, 


äußerſt bequem und billig im Betrieb, 
werden von unſerer Gasanſtalt gegen Er⸗ 
ſtattung der Auslagen geliefert. 

Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Band X, Blatt 49, auf den Namen 
des Rentiers Isidor Czecholinski 
in Mocker eingetragene, zu Mocker be⸗ 
legene Grundſtück 


am 26. Oktober 1895 
vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 3,77 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,17,60 Hektar zur Grundſteuer, mit 
456 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 21. Auguſt 1895. 

Königliches Amtsgericht. 


Steckbriefs⸗Erledigung. 

Der von mir hinter dem Arbeiter 
Joſef Lewandowski aus Thorn, 
Mellienſtraße Nr. 61, unterm 7. Mai 
1895 erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. 
III J 139/95. 

Thorn den 24. Auguſt 1895. 
Der Unterſuchungsrichter bei 
dem Königlichen Landgericht. 


AN 
NZ 


erwirken und verwerthen 


ll. & W. Pataky, 


Patentanwälte, 
Berlin NW., Luisenstrasse Nr. 25. 


Filialen: 
Hamburg, Köln, Frankfurt a. M., München, 
Prag, Budapest. 

Unser Bureau hat über 21000 Patent- 
angelegenheiten bereits erledigt. Ver- 
werthungs-Verträge werden von über 1½ 
Million Mark abgeschlossen. Wir geben 
Aufklärung kostenlos und versenden unsere 
Prospekte gratis. 


Als gerichtlich vereidigter 


Turator BE 


für Mobilien empfiehlt ſich 


H. Beyrau, Mocker, 


Lindenſtraße 76. 


Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 
Malerurbeiten. 
Jede, auch die kleinſte Be- 
ſtellung wird ſauber und 
billigſt ausgeführt. 
Otto Jaeschke, Dekorationsmaler, 
Bäckerſtraße 6, part. 


eee 
5 Flektriſche Haus ⸗ und 


Hotel-Telegraphen, 
Blitzableiter und Telephon- 
Anlagen 

zu ſehr billigen Preiſen. 
Einziges Thorner Speſial-Geſchäft. 


Gesicki, Mechaniker, 
Grabenſtraße 14. 


Norddeutſchen Fahrred „Werke 


liefern elegante und aus dem beſten Material 
hergeſtellte Zweiräder mit Pneumatik⸗ 
Reifen unter einjähriger Garantie gegen 
nr Zahlung e 55 M. an. — 
ahrräder ſtehen zur Anſicht bei Herrn 101 . 
& u Ai 1 billigsten Preiſen empfiehlt 5 
General⸗Vertreter für Thorn u. Umgegend. Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 


AN AAA 


Bonner Fahnenfabrik in 


empfiehlt 


Meine Damen 


machen Sie gefl. einen Verſuch mit 


I gr 1 * 
Bergmann 's LilienmilchSeife 
von Bergmann & Co., Dresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
es iſt die beste Seife gegen Sommer- 
sprossen ſowie für zarten, weissen, 
rosigen Teint. Vorräthig à Stück 50 Pf. 
bei Adolf Leetz, Seifenfabrik u. Anders 

& Co., Drogerie. 


24 Ufennig 


gem. Zucker p. Pfd., Eßfett p. Pfd. 40 Pf., 
bei Abn. von 5 Pfd. 35 Pf. p. Pfd., Berliner 
Bratenſchmalz p. Pfd. 50 Pf., Dampf⸗ 
Kaffee's, täglich friſch, p. Pfd. v. 1,20 Mk. 
an ſowie ſämmtliche Colonialwaaren zu 


Fahnen u. Fahnenſtoffe 


empfiehlt die 


Tuchhandlung Carl Mallon, Thorn, 
Altſtädt. Markt Nr. 23. 


X 


Viel Geld 
ſpart jede Hausfrau, welche ihren Bedarf an Bolonialwaaren in der 


Thorner Packkammer, 


Altſt. Markt Nr. 16, 


WET Inh. Joseph Burkat, . BEE 


Ich verkaufe von heute ab 


Roh. Caffees nur reinſchmeckend von 110 p. Pfd. an. 
Brotzuder . . . . p. Pfd. 28 Pf.] Reis zart und grobkörnig p. Pfd. 12 Pf. 
Würſelzucker e S STETS NR LED 

Nudeln weiß und gelb An 30 * Weizengries d 17 
Spezialität: Dampf-Caffees täglich friſch gerötet von 1,20 p. Pfd. an. 
Pflaumen beſte bosn. v. 16 Pf. p. Pfd. an.] Prima Kartoffelmehl . . p. Pfd. 13 Pf. 
Gerſtengrütze, Graupen v. 12 Pf. p. Pfd. an. bei 5 Pfd. Abnahme . F, 
Geſch. Viktoria⸗Erbſen. . p. Pfd. 18 Pf. galergrüge Re 22 

Gut kochende Erbſen 1 „I Reisgries 18 


f. Bralerſchnalz b. Pfd. 50 Pfennige. mE 


J leicht lösli Pfd. 1.80 Mk.] Thee nur neuefter Ernte p. Pfund zu 1.80, 
Sn es REM 2.20 00, 2.50, 3.00, 4.00 und 5.00 ME. 
Van Houtens Cacao. 


„ 
ite zur Wise 


77 7 


" 


* 
n 


” 


Pr. grüne Seife. . p. Pfd. 18 Pf.] Soda p. Pfd. 5 Pf., 10 Pfd. 45 Pf. 
Pr. Talg⸗Seife . „ „ 18 „ Pr. Reisſtärke . . p. Pfd. 28 Pf. 
PR Do, ja „ Genese 
Oranienburger Kern⸗Seife „ „ 25 „ Macks⸗Doppelſtärke, ff. Kaiſerblau, Bleich⸗ 


Stettiner Kern⸗Seife oda, Seifenpulver ıc. 


e 0 
Brennspiritus p. Ltr. 32 Pf. Pr. Amerik. Petroleum p. Ltr. 20 Pf. 


ſowie ſämmtliche x wer . 
andere Kolonialwaaren empfiehlt zu gleich billigen Preiſen. 


Joseph Burkat, 


Packkammer für Kolonialwaaren Altſt. Markt Nr. 16. 


L. Puttkammer, Thorn, 


General-Vertretung der 


Bonn a. Rh. 


Fahnen und Flaggen on echtem 
deutſche und preußische Mlerfahnen, 
deutſche u. preußiſche Nationalfahnen, 

Tragfahnen für Vereine und Schulen, 


Fahnentuch, jowie baumwoll. Fahnenstoffe. 
Reichhaltige Kataloge (Feſtausgabe) gratis und franko. 


Schiffs- 
llaggentueh 


r... ä—ů— 


pferde- Stiefel 


Hufe-Schutz-, Verband- u. Heilmittel, 
in Verbindung vorzügl. Hufsalbe u. 
Hufkitt, zuverlässig. D. R.-Pat. Hufe- 
Wiederhersteller, präm. Kgl. St.-Preis. 
Brosch. gratis. 

Hoflief. B. Vogeler, Erfurt, 


9 
% 


1 gr. möbl. Zim. mit auch ohne Penſ. z. v., 
1 auch Tafel- und Kochobſt zu haben. 
Wir. Schweitzer, Fiſcherſtraße Nr. 25. 


zer Lerkhonig, WE 


ſehr gut und klar, verkäuflich in 
Rosenberg bei Thorn, 


2 Hypothekenkupitalien SE 
in jeder Größe von ſofort oder 1. 10. 
er, a5 % zu vergeben durch 

C. Pietrykowski. Gerberſtr. 18, I. 


Mein Mühlengrundſtück, 


beſtehend aus 2 Windmühlen, 45 Morgen 
beſten Weizen⸗ und Rübenboden, gute 
Mahlgegend, ſehr gute Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude, beabſichtige ich anderer Unter⸗ 
nehmungen halber ſofort zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Hausgrundſtück 
ſuche zu kaufen, auch habe 2— 4000 Mk. 
a. ſichere Hypothek z. vergeben. Agenten 
verbeten. Näheres i. d. Exped. dieſer Ztg. 


1 ar. Kniſerbild 


(Wilhelm I., Oeldruck) und 2 bronzirte 
Blumentiſche zu verk. Ratharinenſtr. 3. 


Malergehilfen 


verlangt B. Suwalski, Malermeiſter. 


100 Arbeiter, 


auch Frauen, z. Rüben⸗ u. Kartoffelgraben 


auf Akkord ſucht 
W. Gniatezynski, Vermiethungs⸗Komptoir, 
Thorn, Strobandſtraße 2. 


I gesunde kräft. Amme 


kann ſich ſogleich melden. 
Jacobi, Amtsrichter, 
Thorn, Brombergerſtraße Nr. 66. 


Eine tüchtige Köchin 


mit guten Zeugniſſen ſucht zum 1. Septbr. 
oder ſpäter Frau Sa eann Baumgardt, 
rombergerſtr. 46. 


Ein tühtiges Hausmädchen und 
2 eine Kichin DE 
ab 1. September geſucht. Meldungen 
vormittags 9—10 Brückenſtr. 10, part, 
Mehrere Kindergärtnerinnen, 


Bonnen 
werden bei hohem Gehalt geſucht. ng 
W. Gniatczynska, Thorn, Strobandſtr. 2. 
Mehrere Mittel⸗ Wohnungen 

von ſofort zu vermiethen Brückenſtraße 24. 
Zu erfr. b. E. Marquardt, Innungsherberge. 
Einer anderen Unternehmung wegen iſt 


ein Laden, 
paſſend für jedes Geſchäft, ſofort zu verm. 
Uebernahme J. Oktober. Wo? jagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Handwerker- Verein,, 
Es wird daran erinnert, daß da — 
trittsgeld zur Poſener Ausſte 
an Herrn F. Menzel zu zahlen — 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & 60» 


Berlin, Neue Promenade 3, 
empfiehlt ihre Paninos in neukreuzſa 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. fre. 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt Ir 
mehrwöchentliche Probe gegen baat 
Raten von 15 Mk. monatlich an. 


verzeichniß franko. e 
— I a 
Malerarbeiten 


jeder Art werden unter Garantie, da ger 
reelles Material verwende, und MT, 
meiner Leitung billigſt ausgeführt und 
bitte gefällige Aufträge. 
R. Sultz, 
Lackirer und Malermet 
Mauerstraße 20. 
Lohnender Erwerb SB 
mit wenig Mittel, durch Fabrikation, = ge 
täglichen Verbrauchsartikels. Zahlrei briken 


erkennungen bereits eingerichteter Falle 
Proſpekt gratis durch das induſtr e be, 


Neuheitenblatt „Die Fackel“, Altona e 
N Verſetzungshalbe 
KEN, 


ift mein 7jähr., ? 
* 


ſtel, 


Goldfuchswallae 
u billig zu verkaufen. 11 zu 
5 7 truppenfromm, ſehr 
reiten, auch gefahren. Näheres in 
Reitinſtitut. Hauptmann Si 


Miethskontrakt⸗“ 
Formulare 


Mieths-Guittungsbüchtt 


mit kt 

vorgedrucktem Kontra 

ſind zu haben. eh 
. C. Dombrowski, Saber. zu 
Ein Gefhaftskeller if von ſog pt. 
90. 


i Fcke Stroban 
verm. Eliſabethſtr. 16 (Ecke err 


Möbl. Zimm. ſogl. z. v. Tuchma 


1 
Famſſſenwohnungen jmd vom 
2 d. Is. zu vermiethen. Heiligegeil 


IL. 
e eee Buben fl. 
kl. Wohnungen, 
Laden, Remi zu vermiethe, . 
S. Blum, Culmerſtr⸗ 7 nad) 


n 7 i ft Aus II. 
S Bed 0 
Brückenſtraße 


uichtung, 

iſt die erſte Etage mit Bode Einen 
Waſſerleitung und Zubehör üger: 

. 


errſchaftl. Wohn. in der 
5 4 Zimm., Balkon un 


mann 
nehme ich . 


125 | 


